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Eine Warnung
an Staatsfeinde

Die nationalsozialistische Bewegung hat
nach der Machtergreifung den früheren Geg¬
nern mit dem Großmut des Siegers die
Hand zur Versöhnung gereicht. Der gewalt¬
tätige Widerstand, mit dem sich gutgläubig
irregeleitete oder gewissenlos verführte
Volksgenossen der nationalen Erhebung in
den Weg gestellt hatten, hatte während der
Zeit des revolutionären Umschwungs und
des Kampfes um die Erringung der Macht
die Anwendung hart empfundener Maß¬
nahme» ebenfalls unvermeidlich gemacht.
Nach dem endgültig errungenen
Sieg  sollen nach dem Willen des Führers
die Herzen  der früheren Gegner gewon¬
nen werden. Daß die nationalsozialistische
Bewegung an dieses Ziel nahe herangekom-
nien ist. hat der 12. November 1983 mit
Deutlichkeit aller Welt vor Angen geführt.
Mit berechtigtem Stolz und mit innerer Er-
grisfenheit haben besonders die alten Kämp¬
fer diesen Tag als unverlierbares seelisches
Erlebnis in ihrer Erinnerung verankert.

Der nationalsozialistische. Staat hat sich
daher dem Willen des Führers entsprechend
sorgfältig bemüht, die Empfindungen der
früheren Gegner nicht durch die Anwendung
unnötig harter Maßnahmen zu verletzen.
Er wäre berechtigt gewesen, nach den, Sieg
für die langen Ze' ten der Unterdrückung und
Verfolgung mit dem bezwungenen Gegner
erbarmungslos abzurechnen. Die national¬
sozialistische Bewegung und ihr Staat haben
auf diese Abrechnung im Vertrauen darauf
verzichtet, daß diese Großmut verstanden,
gewürdigt und vor allem nicht mißbraucht
werde» würde. Mit Genugtuung kann fest-
gestellt werden, daß die höhere Führung der
vormals gegnerischenLager und die weite¬
sten Kreise ihrer gutwilligen Anhänger dieses
in sie gesetzte Vertrauen nicht enttäuscht
haben. Dafür gebührt auch ihnen der Dank
des Siegers , um so mehr, als der ehrliche
und anständige frühere Gegner oft erst nach
schwersten inneren Kämpfen mit den ihm
wertvollen Anschauungen gebrochen hat.

Nm so verabscheuungswürdiger wird daher
von der deutschen Oefsentlichkeit das Treiben
empfunden. das in hinterlistiger Weise von
kl e i n e n G r u p p e n unbelehrbarer
Gegner  nach wie vor gegen das neue
Deutschland betätigt wird. Diese von Haß
und blindem Fanatismus Besessenen wagen
sich heute wieder frecher denn je zu regen, in
der allerdings trügerischen Hoffnung, daß
nationalsozialistische Großmut das gleiche
bedeute wie Blindheit und Schwäche. Diese
Störer einer friedlichen  Weiterentwick¬
lung der innerdeutschen Dinge glauben sich
berechtigt, noch immer Wortführer für Poli¬
tische Anschauungen sein zu müssen, die am
12. November durch den Spruch des Volkes
ihre endgültige Erledigung gefunden haben.
Diese unverbesserlichen Weimaraner , diese
Politischen Gernegroße, diese verhinderten
Vereinsvorstände und all die aalglatten
Dunkelmänner seien noch einmal mit Nach¬
druck verwarnt . Ohne daß all diese Sabo¬
teure der staatlichen, wirtschaftlichen und
kulturellen Aufbauarbeit auch nur zu der
leisesten Hoffnung berechtigt wären , durch
ihre Wühlarbeit das Gefüge des dritten
Reiches irgendwie zu gefährden, so wird es
pch doch nach dem Grad ihrer Tätigkeit
richten, welcher Art Maßnahmen von ' den
dazu berufenen Stellen ergriffen werden, um
iiich diese letzten Krankheitsherde aus dem
Körper der gesundenden deutschen Nation
zu beseitigen. Jeder Zweifel sei ausgeschlos¬
sen:

Wenn es dem Kliniker mit seinen Metho¬
den nicht in Bälde gelingen sollte, die letzten
Infektionsherde roter , blauer und
schwarzer Bazillen  abzunegeln , dann
steht der Chirurg mit seinen unerbittlichen
Instrumenten noch immer in Bereitschaft.

MaiMlilili und SlMMMiniW
Reichsfinanzminister Graf Schwerin v.

Krosigk  schreibt über die Aufgaben der
Finanzpolitik , baß sich die zusätzliche Arbeits¬
beschaffung in, neuen Jahr im wesentlichen
auf die Fortführung - cs großen Werkes der
Reichskraftivagenüahnen werde beschränken
können. Die Lösung der Wirtschaft aus der
Krisenerstarruug führe über eine allmähliche

Entlastung des einzelnen Unternehmens wie
der großen Massen von überhöhten Lasten.

Der Minister erklärte zur Steuer -Neu¬
ordnung , die wichtige und verantwortungs¬
volle Entscheidung für das Neichsfinanzmini-
sterium sei die, wie weit mit der Entlastung
gegangen werden könne, ohne die Grundlagen
einer gesunden Finanzpolitik zu erschüttern.
Seien daher der Steuer -Neuordnung von
vornherein gewisse Grenzen  gezogen, so
ließen sich doch auch in einem beschränkten
Rahmen bestimmte notwendige Ziele errei¬
chen. Die Berücksichtigungbevölkerungspoli¬
tischer Grundsätze werde eine wichtige Nolls
spielen. Die technische Vereinfachung durch

Zusammenfassung der aus allen Reichs-, Lan¬
des- und Gemeindesteuer« sich ergebende«
Pflichten der Stcnererklärnng und -zahl«»«
werde eine zweite wesentliche Ausgabe sei«.
Bei der dritte « Ausgabe, einen allmähliche«
Abba«, insbesondere der in den Krisenjah¬
ren neu geschaffenen znsätzlichc« Belastungen»
eiutreten zu lassen aus diese„Steuerverein-
sachung" komme es naturgemäß dem Steuer¬
pflichtigen besonders au , würden sich die
gekennzeichneten Grenze» am schärfsten be¬
merkbar machen? hier liege die wesentliche
Schwierigkeit für die im neuen Jahre z» tref¬
fende Entscheidung.

Man müsse sich über eines klar sein, daß

nicht alle Hemmnisse mit einem Schlage besci^
tigt werden könnten, daß das Aufräumen des
Schuttes vergangener Jahre und der Neu¬
aufbau einer gesunden Wirtschaft und gesun¬
der öffentlicher Finanzen nur allmählich er¬
folgen könne. »

Der Führer empfing im Braunen Hans de»
Leiter der Ausländsabteilung der NSDAPt
Pg . E. W. Bohle, der dem Führer Geschenks
anLlandsdeutscher Parteigencssev überreichte
und das Ergebnis über die freiwillige Abt
stimmung unter den Deutschen in allen Tei¬
len der Welt, die am 12. November 1938 statt-
gesunden hat» mitteilte.

Ministersturz in Paris durch Skandal
Das Panama von Bayonne stürzt Kolonialminister Dalimier

kl. Paris , 8. Jan . Der Skandal von
Vahonne hat nunmehr auch das Gefüge des
französischen Kabinetts schwer erschüttert.

Wie bereits berichtet wurde, hat der
Kolonialminister Dalimier  im Vorjahre
als Arbeitsminister die Versicherungsgesell¬
schaften aufgefordert, die Bonds der städti¬
schen Kreditgenossenschaftin Bayonne. die
gefälscht waren , zu kaufen. Er ist mehrmals
mit dem berüchtigten Hochstapler Sta-
vinsky  zusammcngekvmmen und hat
dessen betrügerische Geschäfte
gefördert.

Die französische Presse veröffentlicht nun
die beiden Schreiben Dalimiers , in denen er
die Bayonner Kreditgenossenschaft den Ver¬
sicherungsgesellschaften empfahl. Minister¬
präsident Chautemps  berief daraufhin
den Kolonialminister zu sich und hatte eine
längere Unterredung mit ihm. Dalimier er¬
klärte, daß die beiden Briefe von Direk¬
toren seines Ministeriums geschrieben worden
seien, er konnte aber nicht bestteiten, daß e r
beide Briese unterschrieben  hatte.

Der Aufforderung Chautemps, zurückzutre-
ten, kam Dalimier nicht nach. Er wei¬
gert sich , diesen Wunsch des Mi¬
nisterpräsidenten zu erfüllen.
Chautemps legt aber größten Wert darauf,
da er sclwn aus außenvolitiMen Gründen

freie Haiid in der Kammer braucht, die am
Dienstag znsammentritt. In der Kammer
steigt die Zahl der Interpellationen von
S "̂ "de

Die Nechtsopposition benützt die Gelegen¬
heit zu scharfen Vorstößen gegen die Negie¬
rung und das System überhaupt . So er¬
klärte der Abgeordnete Dommange  u . a.:
„Ter Krach der Credit Municipal in Ba¬
yonne ist ein politischer Skandal , der hin¬
sichtlich seines Ausmaßes noch nicht dage¬
wesen ist. Dieser Krach ist ein deutliches
Zeichen für die moralische Krise,
bie Frankreich zurzeit durch¬
lebt.

Nm diesen Vorstößen zu begegnen, beab¬
sichtigt Chautemps. heute Montag dem Prä¬
sidenten der Republik den Rücktritt des
Gesamtkabinetts  mitzuteilen. Auf diese
Weise würde auch Dalimier zum Rücktritt
gezwungen werden.

Chautemps würde sofort mit der
Neubildung der Negierung be¬
traut  werden : er beabsichtigt zu diesem
Zwecke, auch Herriot in das Kabi-
nett aiifzu nehmen.  Erklärt sich Her-
riot zum Eintritt in die Negierung bereit,
würde Panl - Boncour ihm das
Außenministerium überlassen
ii n d s e l b st d a 8 I u st i z m i n i st e r i u m

Dollfuß' Berzweiflungskampf
Neue scharfe Maßnahmen - Hungerstreik in Wöllersdorf

ek. Wien, 8. Jan . In dem von der öster¬
reichischen Regierung vor allem für Natio¬
nalsozialisten errichteten Konzentra¬
tionslager von Wöllersdorf ist
ein Hungerstreik ausgebrochen,
-er von allen Insassen ausnahmslos
durchgeführt wird.

Der Streik ist eine Protestkund¬
gebung gegen die unhaltbaren
Verhältnisse im Lager.  Die gesund¬
heitlichen Einrichtungen sind derart , daß be¬
reits vor Weihnachten eine Nuhrepidemie im
Lager ausgebrochen ist. Männer und Frauen
sind in einem  Raum untergcbracht; selbst
die Notdurft muß in diesem Raume ver¬
richtet werden. Die Bewachung ist Heimwehr¬
hilfspolizisten anvertraut , die keine Gelegen¬
heit versäumen, ihr Mütchen an den wehr-
losen Nationalsozialisten zu kühlen.

Die Oefsentlichkeit hat aus eigenartige
Weise vom Ausbruch des Hungerstreiks er¬
fahren, da die Zeitungen über alle diese
Vorgänge nichts berichten dürfen. Das
Krankenhaus von Wiener-Neustadt richtete
an die Wiener psychiatrische Klinik — die
einzige, die Praxis in Zwangsernäh¬
rung  hat — das Ersuchen, sofort 90 Plätze
freizumachen. Kurz nach dem Eintreffen die¬
ses Ersuchens wurden sechs Personen — drei
Nationalsozialisten, drei Kommunisten —
auf die Klinik gebracht, die aus Wöllersdorf
kamen und jede Nahrungsaufnahme verwei¬
gerten. Zu ihrer Bewachung in der Klinik
wurden vier Polizisten bestimmt, die, um die
Sache weniger ausfällig zu machen, Zivilklei-
dcr tragen . Die sechs aus Wöllersdorf be¬
richteten den Aerzten, daß alle Lagerinsassen
in den Hungerstreik getreten sind. ,

Die Zuspitzung der Verhältnisse in Oester¬
reich geht auck> aus einer Meldung hervor,
die die wirkliche Volksstimmung treffend
kennzeichnet. Der Bundeskanzler wollte den
Samstag und Sonntag mit seiner Familie
in dem kleinen niederösterreichischen Orte
Galing — ein Ort . der bis zum Verbot
der NSDAP , keinen einzigen Nationalsozia¬
listen, geschweige denn eine Ortsgruppe auf-
zuweisen hatte — verbringen. Kaum war im
Orte die Anwesenheit des Bundeskanzlers
bekannt geworden, wurde die Lichtlei¬
tung unbrauchbar gemacht und
dieWasserleitunggesprengt.  Zu
gleicher Zeit explodierten zahlreiche Papier¬
böller. Als nach vielen Stunden eine Not¬
beleuchtung eingerichtet war , zeigte es sich,
daß alle Straßen und Wege mit
gestanzten Papierhaken kreuzen
übersät  waren.

Der Bundeskanzler verließ daraufhin so¬
fort den ungastliche» Ort.

Das Sperr . Kabinett hat gestern Sondcr-
beschlüsse gegen die anwachseudc national¬
sozialistische Bewegung gefaßt. I « einem
„Anfruf au das österr. Volk" heißt es, die
Bundesregierung sei entschlossen, nnnmehr
mit allen, auch den stärksten Mitteln den
Akte« des Terrors und der Demonstration
ein für allemal ein Ende zu setzen. Mit dem
heutige« Tage seien daher starke Abteilungen
des Freiwilligen Schutzkorps aufgevote» mor¬
den, die gemeinsam mit der Polizei und Gen¬
darmerie alle Bersnche»dieses „verbrecherische
Treiben " sortznsetzer:, zunichte mache« würde»».

übernehmen,  während der bisherige
Justizminister Neynaldy  das Sozialmini¬
sterium erhielte.

Der Direktor der Crädit Municipal von
Bayonne . Tissier,  hat nunmehr seine
Verfehlungen eingestanden. Im Lauf der
Untersuchung fand man auch ein Schreiben
einer kleinen Zeitschrift, die den Bürger¬
meister von Bayonne , Garat,  schwer be?
lastete. Bei der Vernehmung gab Garat z»,
daß er seine Beziehungen mehrmals ansge-
nützt habe, um Klageerhebungen gegen die
Kreditgenossenschaftz» verhindern , die ihre
Bonds nicht einlösen konnte.

Sonntag nachmittag wurde Garat ver¬
haftet.  Der Untersuchungsrichter hat ge¬
gen ihn die Anschuldigung des Diebstahls,
der Fälschung, der Verwendung gefälschter
Dokumente, der Unterschlagung, des Miß¬
brauches und deS Betruges erhoben.

Der Hauptschuldige Stavinsky  ist in¬
dessen spurlos verschwunden. Sein Steckbrief
wurde auch allen auf See befindlichen Schif¬
fen gefunkt. Auch seine Frau mit ihren drei
Kindern ist ans Paris verschwunden.

In der Presse, vor allem aber in der Be¬
völkerung ganz Frankreichs, beherrscht der
Skandal alles. Man sieht in ihm einen Be¬
weis für den Verfall des parlamentarischen
Systems, das keine Frage za lösen imstande
ist, dafür aber einen Korruptionsfall nach
dem andern erzeugt. Immer lauter werden
die Stimmen , die ein gründliches Ansmistcn
fordern, das auch vor dem Parlament und
der Negierung nicht haltma .lien dürfe.

Sicher ist, daß Frankreich gegenwärtig
eine seiner schwersten inneren Krisen durch¬
macht, die schwerste jedenfalls seit dem Zu¬
sammenbruch des Franken.

Dalimier zurückgelrete«
Paris , S. Jan . Kolonialminister Dalimier

hat Montag abend dem Ministerpräsidenten
Chautemps fei« Rücktrittsschreiben überrei¬
chen lasse«. Ministerpräsident Chautemps hat
den Rücktritt angenommen. Damit ist der
Plan eines Gesamtrücktritts des Kabinetts
hinfällig geworden.

Der Nicscnbetrüger Stavinsky  hat am
Montag in einer von ihm gemieteten Villa in
Chamonix einen Selbstmordversuch unter¬
nommen, indem er sich eine Kugel durch den
Kopf jagte. Sein Zustand ist hoffnungslos.
Der Betrüger legte Hand an sich, als die Po¬
lizei in das Haus eindrang.

RWmid tritt dem Wderdii»»dei?
Französisch-russische Besprechungen

eg. London, 8. Jan . Wie ein Sonderbe¬
richterstatter des marxistischen „Daily He-
rald " zu berichten weiß, finden Verha n d-
lungen zwischen Paris und Mos¬
kau über den Eintritt Rußlands
inden Völkerbund st alt.  Daß Frank¬
reich lebhafte Anstrengungen macht, den
Völkerbund, der nach dem Ausscheiden
Deutschlands und Japans nur mehr einen
Torso darstellt, in seinem Ansehen wieder zu
heben, ist bekannt. Es muß aber bezweiselr
werden, daß die Einzelheiten, die der Son¬
derberichterstatter des „Daily Herald " zu er¬
zählen weiß, in allen  Punkten richtig sind.
Danach soll nämlich Mussolini  die lürz-
liche Aeußernng Stalins  daß die Sow¬
jetunion vielleicht die Bemühungen des Völ¬
kerbundes unterstützen werde, wenn ec für



Eine Warnung an Staatsfeinde
Zwei katholische Pfarrer festgenommen und ins Schutzhastlager Knhberg überfahrt

oen Fneoen um» gegen den Krieg sei, zun,
Anlaß einer Einladung nach Bioskau genom¬
men haben, während des Aufenthaltes Si¬
mons  in Rom einen russischen Vertreter
dorthin zu entsenden. Moskau habe aber
diese Dreimächtebesprcchungabgelchnt. Hin¬
gegen führe es lebhafte Verhandlungen mit
Paris über diesen Gegenstand.

Sie mxcheii ei»geies Geschäft
Für England, Amerika, Frankreich und die

Tschechoslowakei sind die Wirren in China
ein gutes Geschäft. Von August 1932 bis
August 1933 hat allein England 40 Millionen
Patronen , ungezählte Maschinengewehre und
Kampfwagen geliefert. In der letzten Zeit
hat Nanking in den Vereinigten Staaten für
209 009 Pfund Maschinengewehreund Kriegs-
mnnition bestellt. Auch Japan ist gut mit chi¬
nesischen Aufträgen versehen und führt jähr¬
lich für etwa 499 Millionen Yen Waffen und
Munition nach China aus.

Die Flugzeugfabrikanten Japans vergrö¬
ßern ihre Fabriken , um die zu erivarteten
Flugzcugbcstellungen ausführen zu können.
Das neue Militärbudget sicht nämlich die
Vergrößerung der Kredite für das Flug¬
wesen um 30 Proz . vor, womit die Anschaf¬
fung von weiteren 800 Militärflugzeugen er¬
möglicht wird. In den letzten Jahren stieg
die Jahresproduktion von Flugzeugen in Ja¬
pan von 300 auf 1009 Apparate.

Ser iMiWlilW KnrMchsel
in SiMien

Wiederaufnahme der Beziehungen zum
Vatikan

ml. Madrid , 8. Jan . Die Absage der spa¬
nischen Bevölkerung an den Marxismus und
Anarchismus bei den letzten Wahlen und
die Bildung einer nichtmarxistischen Negie¬
rung hat nunmehr zu einem innerpolitischen
Nichtungswechsel geführt, der in der am
Freitag durchgeftthrten Regierungsumbil¬
dung beredten Ausdruck fand. Der bisherige
Außenminister Pita Nomero  ist zurttckge-
Ireten und gleichzeitig zum Botschafter Spa¬
niens beim Vatikan ernannt worden; Mini¬
sterpräsident Lerroux  hat das Außen¬
ministerium selbst übernommen.

Damit wird der von den Marxisten mit
der Ausrufung der Republik begonnene
Kampfmitder Kirchebeendet.  Tie
Ernennung des Außenministers zum Bot¬
schafter beim päpstlichen Stuhle beweist,
welche Bedeutung man der Aussöhnung mit
der Kirche in Spanien beilegt.

Im Lande ist nach dem Zusammenbruch
des anarchistischen Aufruhrs leidlich
N u h e eingetretcn, so daß die Negierung den
verschärften Alarmzustand der Exekutive auf-
heben konnte. Der einfache Alarmzustand
öleibt aber aufrecht, da der bereits gemeldete
Zusammenschluß der marxistischen Arbeiter-
Organisationen mit den Anarchisten zur re-
-olutionären Front  die Wiederher-
itellung des Normalzustandes noch nicht ge-
ftattet.

Durch ein Eisenbahnunglück bei Wenny-
brook (Südafrika ) sind fünf Eingeborene und
ein Lokomotivführer getötet worden. Der mit
290 Reisenden besetzte, von Maritzburg kom¬
mende Nachtzug war in einer Kurve entgleist.
Die Lokomotive und sechs Wagen stürzten
einen Abhang hinunter.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In unzweideutiger Weise haben sich Staat

und Kirche, vertreten durch ihre höchsten
Führer , über ihre zuständigen Aufgabenge¬
biete geeinigt. Bedauerlicherweise muß jedoch
festgestellt werden, daß in einem Umfang,
der allmählich besorgniserregend anwächst,
untergeordnete Angehörige des
katholischen Klerus  den unmißver¬
ständlichen Richtlinien wider besseres Wissen
ihre eigene Auslegung anzupassen versuchen.
Wenn der Führer des deutschen Volkes und
Kanzler des Reiches erst kürzlich wiederholt
hat . daß durch den Sieg des Nationalsozia¬
lismus Tausende von Priestern wieder in
ihre Kirche zurückgeführt worden seien, so
bedeutet diese Feststellung nur eine klare und
unmißverständliche Unterstreichung der durch
bestimmte kirchenpolitische Gesetze und Ver¬
träge gesicherten Zustände. AuS dem Be¬
tragen zahlreicher, durch ihre frühere poli¬
tische Tätigkeit weiten Kreisen der Oefsent-
lichkeit bekannten, katholischen Geistlichen
muß aber geradezu geschlossen werden, als
o^ sie das Wort des Führers für sich in
dem Sinne auslegen , ihre früher in Ver¬
sammlungslokalen und Parlamenten b e
triebe ne politische Tätigkeit
nunmehr in der Kirche fortsetzen zu können
Da es sich in diesen Fällen um akademisch
gebildete und politisch geschulte und erfah¬
rene Männer handelt , kann nicht angenom¬
men werden, daß sie sich der Tragweite ihrer
Tätigkeit und ihrer Politischen Rückwirkun¬
gen auf die ihrem Einfluß anvertrauten
Volksgenossen nicht voll und ganz bewußt
sein müßten. Auch in die abgelegensten
kleinen Landgemeinden ist in den letzten
Monaten der Widerhall der Ereignisse ge¬
drungen , die das deutsche Volk im Tiefsten
aufgewühlt und mitgerissen haben. Das
Verhalten der betreffenden Geistlichen kann
daher nicht etwa mit Weltfremdheit oder mit
harmlosem Eigensinn bezeichnet werden,
sondern wird von der Oeffentlichkeit als
bewußte und planmäßige Geg-
nerschast  empfunden.

Diese gegnerische Einstellung äußert sich
nicht nur . wie in der Mehrzahl der Fälle
als eine mehr passive Art der Ablehnung der
neuen Ordnung , bestimmter Maßnahmen
der nationalsozialistischen Negierung oder
einzelner führender Persönlichkeiten der
nationalsozialistischen Bewegung, sondern
artet oft hinter religiösen Bestrebungen ver¬
brämt , in eine geradezu aktive  feindliche
Tätigkeit aus . Tie breiten Kreise des Volkes,
die zu einer lebendigeren Anteilnahme an
den kirchlichen Dingen wieder zu gewinnen,
eine der vornehmsten Aufgaben des Natio¬
nalsozialismus ist, empfinden dieses Ver¬
halten der Geistlichen als eine Provokation
und werden zum Nachteil der Kirche dadurch
dieser entfremdet.

Die zuständigen Verantwortlichen staat¬
lichen Behörden  haben im Einverneh¬
men mit den führenden kirchlichen
Stellen dieser Entwicklung nunmehr seit
Monaten aufmerksam abwartend gegenüber
gestanden. Nach sorgfältiger Prüfung der
durch die wachsende Betriebsamkeit der
Schuldigen allmählich unerträglich gewor¬
denen Lage kann jedoch ein längeres
Zuwarten  im Interesse des innerpoli¬

tischen und konfessionellen Friedens nicht
mehr  verantwortet werden. Nach Erschöp-
fung aller Versuche, beruhigend aus die Oef-
sentlichkeit und ermahnend und verwarnend
auf die Schuldigen einzuwirken, scheint es
nunmehr höchste Zeit, von staatswegen ein-
zuschreiten. Es kann keinesfalls länger ge¬
duldet werden, daß einige wenige verant¬
wortungslose , fanatisierte und bösartige
Staatsfeinde das in sie gesetzte Vertrauen
gegen den Willen ihrer kirchlichen Oberen
und der staatlichen Führung weiter miß¬
brauchen. Es kann hier auf die zahlreiche,»
einzelnen Tatbestände nicht des näheren
eingegangen werden. Um jedoch die Art zu
kennzeichnen, in der sich, ermutigt durch die
seitherige Nachsicht der nationalsozialistischen
Negierung, die Gegner betätigen, können bei¬
spielsweise drei  charakteristische
Fälle  erwähnt werden, die in den betei¬
ligten Gebieten leidenschaftliche Erregung
ausgelöst haben.

Als eine noch verhältnismäßig harmlose
Dreistigkeit muß es bezeichnet werden, wenn
ein Geistlicher an einem Abend, an dem nicht
nur das deutsche Volk, sondern die ganze
Welt die Nadioübertragung einer Rede des
Kanzlers anhört , auf diesen Zeitpunkt eine
Versammlung des katholischen
Gesellenvereins  mit dringender „un¬
aufschiebbarer" Tagesordnung ansetzt und
den im Versammlungslokal vorhandenen
Lautsprecher erst nach der Beendigung der
Rede des Führers einschaltet. Trotz aller
kasuistischen Erklärungen des Betreffenden
erblickt die Oeffentlichkeit in einem derarti¬
gen Verhalten nichts anderes als eine bös¬
artige und bewußte Provokation.

Wenn ein zweiter anläßlich der Hinrich¬
tung der sechs Kommunisten in Köln in
einer württembergischen Kleinstadt die
Lesung und Verkündigung einer heiligen
Messe für die sechs Hingerichte-
t e n abhält , so bedeutet das , ohne damit an
der religiösen Seite der Angelegenheit vor¬
beisehen zu wollen, im gegenwärtigen Zeit¬
punkt zum mindesten einen erstaunlichen
Mangel an psychologischem Verständnis für
die öffentliche Meinung . Wenn aber der
gleiche Geistliche während der Christenlehre
aus „Psychologisch-Pädagogischen" Gründen
über diese Hinrichtung mit den ihm anver¬
trauten Kindern sich in Auseinandersetzun¬
gen einläßt , kann nur von einem Miß¬
brauch des Seelsorgerrechts  ge¬
sprochen werden.

Wenn ferner in einem, weiteren Fall ein
Geistlicher, um auch hier nur ein Beispiel
zu erwähnen , in seiner Predigt während des
Gottesdienstes von der Kanzel herab er¬
klärt . daß die nationalsozialistische Be¬
wegung nicht von Gott , sondern vom Teu¬
fel  geschaffen und somit eine Teufelsbewe¬
gung sei, dann kann von keiner Seite dem
Zorn der Oeffentlichkeit entgegengetreten
werden, wenn jedermann in diesem Falle
von Politischer Provokation und von Sabo¬
tage spricht.

Die Württ . Politische Polizei
hat sich nach sorgfältiger Prüfung der ge¬
samten Umstände, die sich infolge der wach¬
senden Erregung in einzelnen Orten ge¬
radezu zu einer Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung ausgewachsen
haben, entschlossen, nunmehr in einer Reihe

von Füllen ourch die Anordnung
der Schutzhaft  der Fortsetzung dieses
verantwortungslosen Treibens einen Riegel
vorzuschiebcn.

Im Zuge der eingeleiteten Maßnahmen
sind der Stadtpfarrer Dangel maier
aus Metzingen und der Pfarrer Sturm
von Waldhausen, OA. Ncresheim, festge¬
nommen und in das Schutzhaftlager Knh¬
berg verbracht worden.

Derjenige, der infolge seiner Bildung io
der Lage ist, die Tragweite seines Verhal¬
tens mit allen Folgeerscheinungen zu über¬
sehen, hat sich, insbesondere, wenn er aus
emen einflußreichen Platz gestellt ist, in be¬
sonders hohem Umfang seiner Verantwor¬
tung stets bewußt zu sein. Bei Verstößen
werden ihn daher die zu ergreifenden Matz-
nahmen mit voller Schwere treffen. Dein
verführten und irregeleiteten Opfer gewis-
senloser Führer wird um so mehr Nachsicht
entgegengebracht werden können, je mehr er
die Gewähr bietet, seine Verirrung einzu¬
sehen. Aus solchen Erwägungen heraus hat
sich die Württ . Politische Polizei gleich¬
zeitig entschlossen , 20 Schun-
Häftlinge,  die ihrer Haltung nach als
Opfer gewissenloser Verführer anzusehen
sind, aus dem Schutzhaftlager Kuhberg zu
entlassen.

Die in voller Absicht ausführlich gehaltene
Darstellung dieser Zustände möge von allen
beteiligten Kreisen als eine Warnung auf-
gefaßt werden. Die wohlgesinnte Oestent-
lichkeit jedoch möge daraus die Gewißheit
entnehmen, daß die zuständigen Srellen
über die kleinsten Einzelheiten staatsfeind,
licher Umtriebe dauernd unterrichtet sind
und in jedem Fall sofort eingrcifen werden,
in dem die Interessen der Gesamtheit ge-
fährdet erscheinen.

Noch ei«SIMM i« SchuWft
genommen

Stuttgart , 8. Jan . Im Zuge der am leis¬
ten Freitag bereits getroffenen Maßnahmen
gegen gewisse unbelehrbare Gegner des heu¬
tigen Staates mußte am Sonntag Freiherr
Max von Gemmingen in Bcihin-
gen (Oberamt Ludwigsburg ) in Schutzhaft
genommen werden. ,_ ^

Aufruf des Winterhilfswerks

An die deutschen Stiftungen
Berlin , 7. Jan . Das Winterhilfswerk des

deutschen Volkes 1933/34 bittet die Verwal¬
tungen aller deutschen Stiftungen , die im
Jahre 1933 und in den vorigen Jahren
Ausschüttungen nicht vorgenommen haben,
die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichs¬
führung des WintcrhilfswerkS, Berlin,
Reichstag, bekanntzugeben.

Soweit dies möglich ist, sollen die ge¬
samten Erträgnisse dieser Stiftungen dem
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wer-
den, damit auf diese Weise brachliegendes
Volksvermögen zum Kampf gegen Hunger
und Kälte eingesetzt werden kann.

1koioorn von zz/uriä ovcirun

Lop/nykl 19ZZt-7 krame-
tdsar-Verleg LrödeuieU

„Das dachte ich auch! Wir können von
dort schnell einen Arzt anrufen und den
Kleinen, falls es schlimm ist. von da aus
ins Krankenhaus transportieren . . ."

Der Schutzmann erklärte sich einverstan¬
den, er stieg vorne zum Chauffeur und be¬
gleitete die Fahrt . Erika hob den Verun-
glückten — es war ein zartes kleines Kerl¬
chen — auf ihre Arme und bettete ihn vor¬
sichtig in die Polster . Während der Wagen
im langsamsten Schritt weiterfuhr , knöpfte
sie das Jackett des Kleinen aus, horchte auf
den Herzschlag und tupfte vorsichtig das
Blut aus der Wunde fort.

Dann legte sie den Kleinen vorsichtig in
den Schoß und umschloß ihn fest, um ihn
vor jeder auch noch so leisen Erschütterung
zu bewahren.

Overberg sah das alles, und ein seltsames
Gefühl ergriff ihn.

Er kannte seine Angestellte nur als ziel¬
bewußte und ernste Mitarbeiterin , die — ge¬
scheit und erfahren — volkswirtschaftliche
Dinge erledigte. Diese Fraulichkeit und
Mütterlichkeit, die sie bewies, diese schlichte,
helfende Geste rührte ihn aus seltsame
Weise. Was würde wohl Evelyn in diesem
Falle . . .?

„Ich trage das Kind hinaus ", sagte Erika
Hellmann und betrat jetzt vorsichtig mit dem

kleinen Verunglückten das Trittbrett , als
der Wagen hielt.

„Das kann doch Hansen . . ." wollte
Overberg sagen. Aber Erika war schon
vorangeschritten und wartete darauf , daß
Hansen ihr das Tor öffnete. Da folgte er
schnell.

Schweigend war die kleine Kavalkade vor
der Haustür angekommen.

Auf das Klingelzeichen war es einen
Moment still.

„Hoffentlich sind die Herrschaften zu
Haus ", meinte der Schutzmann.

„Bestimmt", antwortete Overberg ruhig.
„Drüben im Arbeitszimmer meines Freun¬
des brennt Licht . . ."

Nach einer kurzen Weile öffnete sich das
schwere Haustor wirklich.

Der Hausherr selbst öffnete und sah er¬
staunt die vor ihm stehende Gruppe an.

„Rudolf ?"
„Ich habe einen Jungen überfahren.

Alfred. Gerade hier in deiner Nähe. Dürfen
wir ihn hier bei dir unterbringen ?" Kern¬
bach erschrak, faßte sich aber rasch.

„Aber sicher, selbstverständlich!"
Er drehte das Licht überall an . „Bitte ."
„Ist es gefährlich?" wandte er sich an

Erika und mies ihr den Weg.
„Wir hoffen nicht. Kann ich den Jungen

vielleicht in einem Schlafzimmer unter¬
bringen?"

Kernbach sah das junge Mädchen kurz an.
Dann nahm er ihr das Kind behutsam

aus dem Arm.
„Sie sehen so erschreckt aus , gnädige

Frau ", meinte er in der Ansicht, die junge
Mutter des kleinen Verunglückten vor sich zu
haben.

„Kommen Sie, ich trage ihn schon hier
Ihinein."

Einige Minuten später lag der Kleinein
einen, freundlichen Gastzimmer. Erika klei¬
dete den Knaben vorsichtig und schweigend
aus.

„Bedauerlicherweise sind meine Haushäl¬
terin und mein alter Diener beide fortge¬
gangen". meinte Kernbach und setzte sich
neben sie. „Mein Freund Overberg tele¬
phoniert nach einem Arzt. Sein Chauffeur
und der Polizeibeamte verhandeln über den
Unfall. Brauchen Sie noch irgend was ?"

„Danke, nein," sagte Erika Hellmann
freundlich, „ich habe mir hier schon Hand¬
tücher und Wasser besorgt. Jetzt müssen wir
nur warten , was der Arzt sagt."

„Es tut mir aufrichtig leid, gnädige Frau,
daß Ihr Söhnchen . . begann Kernbach
zu sprechen.

Erika unterbrach ihn schnell, ein wenig
lächelnd.

„Ern Irrtum , Herr Kernbach. Ich bin
nicht die Mutter des kleinen Verunglückten.
Ich fuhr nur mit Herrn Direktor Overberg
im gleichen Wagen und war Zeuge des Un¬
falls . Ich bin in der Bank des Herrn
Direktor Overberg beschäftigt . . ."

Erstaunt sah sie Kernbach an . Ihre
Mütterlichkeit und Fürsorge hatten ihn
ohne weiteres annehmen lassen, daß er die
Mutter des Verunglückten vor sich gehabt
hatte . , ^ ,

„Verzeihung", sagte er etwas betreten.
„Ihre liebenswürdige Hilfe ist also um so
höher anzurechnen."

Erika machte eine abwehrende Bewegung
und beugte sich wieder über den Kleinen.
. Ich glaube, daß hier nur eine Stirnwunde
ist . . . und hier . . ." sie hob vorsichtig das
schmale Kinderärmchen . . . „eine Quet¬
schung oder Stauchung . . Das Herz schlägt
ganz niatt aber regelmäßig. Die Bewußt¬
losigkeit kann die Folge des Schreckens sein."

„Verfügen Sie ganz über mich", sagie
Kernbach jetzt ernst. „Wenn Sie noch irgend¬
eine Hilfe brauchen . . ."

„Ich danke Ihnen ", sagte Erika still und
reichte ihm die Hand. „Aber der Arzt wird
ja gleich hier sein."

Sie dämpfte das Licht der kleinen Nacht¬
tischlampe ab, indem sie ein Taschentuch
darüber hängte. Dann nahm sie wieder am
Bett Platz.

Bewundernd sah Kernbach zu ihr herüber.
Das schöne, schmale Gesicht lag im Schatten.
Es hatte etwas Gefestigtes, Ruhiges und
Sicheres, das wohltuend berührte , das
üppige, braungoldene Haar , von dem sie
den kleinen Hut abgenommen hatte , leuch¬
tete und schimmerte bis zu ihm herüber.

Immer den Blick noch auf den Knaben
gerichtet, nahm Erika jetzt ihre Unterhaltung
auf.

„Sie erinnern sich wohl nicht an auch?
-inte sie mit leisem Lächeln. „Ich war auch
nnal Ihre Hörerin und hörte Vorlesungen
i Ihnen ."
Ja ia . ." sagte sie auf seinen erstaun- ,

, Blick mit leisem Lächeln. „Aber natür-
werden Sie mich unter der Menge Ihrer

/rer nicht entdeckt und gesehen haben. Das
ire ja auch zu viel verlangt ! Und außer-
u war ich nur kurze Zeit in Ihren Vor-
ungen. Meine eigentlichen Arbeiten — ich
, Volkswirtin — nahmen mich dann ganz

Da bewegte sich der Kleine.
Erika beugte sich über ihn.
Zwei große, dunkelblaue Kinderaugen

sahen sie erstaunt an.
„Hast du Schmerzen, mein Jungchen?

Möchtest du etwas haben?"
Fortsetzung folgt. ,



Meterr Millim« sSr Wells-
deschliffmgi« Wärliember-

Stuttgart , 8 . Jan . Von zuständiger Stelle
wird mitgeteilt:

Das Reich hat ans den ihm auf Grund
des zweiten Gesetzes zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit vom 21 . 9 . 1933 zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln dem Land Würt-
remberg weitere rund 8 Millionen  NM.
zur Gewährung von Neichszuschüssen für Jn-
standsetzungs - und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden jeder Art , die Teilung von Woh¬
nungen und den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen gewährt . Es handelt sich dabei
um eine zweite Ausschüttung im Nahmen
des -V . Abschnittes des Reichs,zuschußverfah-
rens . Die Landeskreditanstalt hat diese wei¬
teren Mittel in die Oberämter und die
Stadtgemeinde Stuttgart verteilt . Auf aus¬
drücklichen Wunsch der Neichsregierung dür¬
fe, . diese Zuschüsse nur für sofort und
unabhängig von der Witterung
auszusührende Arbeiten  gewährt
werden.

Im Nahmen des IV . Abschnitts sind in
Württemberg bis Ende Dezember 1933 über
67 000 Anträge auf Gewährung von Reichs'
Zuschüssen gestellt worden.

T-rifst«»»«- bei der Reichsbahn
Reichsbahulöhne

nach Bevölkcrnugsgrnudsätzeu
Der Generaldirektor der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft hat bekanntlich angekündigt,
daß die Reichsbahn beabsichtigt , eine Ermäßi - ,
gung ihrer Tarife für Personen - und Güter¬
beförderung von 20 Prozent vorzunehmen.
Wie wir erfahren , besteht die Möglichkeit,
das; diese Tarisscnkung , nach deren Einfüh¬
rung dann die vielen verschiedenartigen Ver¬
günstigungen im Wochenende -, Urlaubs -,
Sommer - und Wintcrverkehr im Wegfall
kommen würden , bereits ab 1. März d. I.
eintritt . Außerdem plant die Reichsbahnge¬
sellschaft eine Reihe von Neuerungen inner¬
halb ihres Betriebes : Es werden zur Zeit
Verhandlungen geführt , die dahin fübrcn sol¬
len , das; wahrscheinlich schon ab 1. März das
Verhältnis zwischen Neichsbahngesellschaft
und ibrer Arbeiter - und Angest - lltcnschaft sich
von Grund auf ändert . D -e vis ^eri - en Lohn¬
sätze sollen Wegfällen , dafür will die Reicks-
bahngefellsck 'aft Löhne ciustihren . deren Flöhe
sich eines Teils nach den örtlichen Verhält¬
nissen richtet ; zum anderen aber sollen die
Lohnsätze sich besonders nach dem Familien¬
stand richten . Es werden also , wenn die be¬
stellenden Absichten der Reichsbahn zur Durch¬
führung g "lan "en werden , zum ersten Male
in einem Masscnvetrieb die Löhne und Ge-
häU - r nach bev ^lkernngs - olitischen Gesichts¬
punkten festgesetzt und ausgezahlt werden.
Die R - ichsbahn beabsichtigt weiter , den Kün¬
digungsschutz auszubauen , älteren und kin¬
derreichen FamiEenvätern einen längeren
Schuh zu gewähren als bisher usw.

Der ersle Mmia«der««iimlen
Erheb««-

Studentische Weihestunde am 29 . Januar
in allen deutschen Hochschulstädten

Berlin , 8 . Jan . Am 29 . Januar 1934 ver¬
anstalten die im Allgemeinen Deutschen
Waffenring zusammengeschlossenen Ver¬
bände in allen deutschen Hochschulstädten
eine gemeinsame Weihestunde , die dem Ge¬
denken an die vor einem Jahr erfolgte
Machtübernahme durch den Führer der na-
tionalsozialistischen Bewegung gewidmet ist.
Diese große Kundgebung wird in ihrer Ge¬
schlossenheit dem nunmehr einmütigen Wol¬
len und Handeln des gesamten deutschen
Waffenstndententums Ausdruck geben . Für
Berlin findet die Weihestunde im Sport¬
palast statt.

Man ruft-ich!
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft.
Das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬

kes hat die Volksgemeinschaft des National¬
sozialismus zur Tat werden lassen . In den
verflossenen Wintermonaten hat sich gezeigt,
daß der Appell an den Opfersinn der Deut¬
schen auf einen überaus fruchtbaren Boden
gefallen ist Das deutsche Volk hat nicht ge-
spendet , sondern geopfert . Auch unser
Bauerntum hat trotz der Verwahrlosung der
Betriebe durch das überwundene liberali-
stische System von Weimar nichts unversucht
gelassen , um nach Kräften Lebensmittel und
auch Geldmittel für das Winterhilfswerk zur
Verfügung zu stellen . Aber noch größere
Aufgaben stehen uns bevor . Die kommenden
Wochen und Monate stellen an die Hilfs¬
bereitschaft von uns allen noch erhöhte und
erweiterte Anforderungen . Dem Wunsche des
Führers wird sich keiner entziehen können.
Es muß gelingen , aus eigener Kraft Not
und Elend wirksam zu bekämpfen . Die ge¬
samte Kraft muß neben dem Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit auf das Ziel gerichtet
werden , in echtem nationalsozialistischem Ge¬
meinschaftsgefühl den Kampf gegen Hunger
und Kälte siegreich zu bestehen.

Kurze Tagesschau
Indischer Bombenanschlag auf Engländer
Chittagong lBengalen ). 8 . Jan . (Neuter .)

Vier junge Hindus haben hier am Sonntag
einen Bombenanschlag verübt , bei dem sie
selbst schwer zu Schaden  kamen . Die
jungen Leute warfen drei Bomben
gegen eine Gruppe von Englän¬
dern.  die einem Cricketspiel zusah . Nur
eine der Bomben explodierte , tötete einen
der Angreifer und verwundete die beiden an¬
deren schwer . Ein Polizeikommissar wurde
leicht verletzt . Der unverwundete vierte
Hindu wurde verhaftet . Bei der Durch¬
suchung der Kleidung wurden noch mehrere
Bomben und ein Revolver gefunden . ^

Wintersport -Hotel niedergebrannt ""
Bregenz , 8 . Jan . In dem Wintersportort

Damules  im Gebiete des Bregenzer Wal¬
des ist am Sonntag das Hotel Adler  nie¬
dergebrannt.

Tod in der Lawine

Paris , 8 . Jan . In der Nähe von S t.
Etienne  wurden zw e i G y m n a s i a st en
beim Schilauf von einer Lawine
überrascht.  Der eine fand den Tod . dem
anderen sind Hände und Füße erfroren.

Eineinhalb Millionen Heringe gefangen.
Plymouth . 8. Jan . Die Fischerslotte von

Plymouth  landete Sonntag im Hafen
IVr Millionen Heringe . Dies ist der größte
Fang seit einem Jahre . _ _ _

Elbe wieder eisfrei ^

Hamburg , 8 . Jan . Nachdem die starken
Eisversetzungen unterbalb der Havel-
m ündung  und der Domäne Muehle n-
holz  in mehrtägiger harter Arbeit durch
Eisbrecher beseitigt worden sind , ist die
Elbe von Dresden bis Hamburg
e i s s r e i . Tie Elbeschissahrt ist wieder aus¬
genommen worden . , _ __

*

In Falkenberg (Bezirk Halle ) fuhren im
Güterbahnhof zwei aus verschiedener Rich¬
tung kommende Güterzüge auf einen stehen¬
den Zngteil auf . Dabei sind zwölf Güter¬
wagen umgcstürzt und zertrümmert worden.
Der Zugführer wurde cingcquctscht und ge¬
tötet und ein Schaffner leicht verletzt.

Am Vorabend des Dreikönigstages fand
im „Bad . Hof " ein Kameradschaftsabend des
Veteranen - und Militärvcreins Calw statt.
Der große Saal sowie die Nebensäle waren
überfüllt . Die Vertreter der staatlichen und
städt . Behörden , darunter Landrat Nagel
und Bürgermeister Göhner,  sowie Abord¬
nungen der nat .-soz . Organisationen , u . a.
Kreislciter Wurster  und Ortsgruppenlci-
ter Widmaier,  waren erschienen . Der
Saal war mit Wappenschilden schön ausge¬
schmückt. Flott gespielte Märsche der Stadt-
kapclle , die starken Anklang fanden , leiteten
den Abend ein . Sturmbannführer Ncich-
mann  begrüßte mit herzlichen Worten die
Erschienenen . In seiner Ansprache führte er
aus , daß dieser Kameradschaftsabend an die
Stelle der seitherigen Weihnachtsfeier getre¬
ten sei, die nach dem Willen des Führers im
Familienkreise gefeiert werden soll . Der heu¬
tige Abend sei bestimmt , der Erinnerung an
das Fronterlcvcn zu dienen und gleichzeitig
die Verbundenheit des alten Geschlechtes mit
der jungen Generation , die tatkräftig die Ge-

" i«i Eis eiagebrschr»
Murnau (Oberbahern ), 8 . Jan . Das Auto

der Fox - Filmgesellschaft  fuhr am
Montag mit vollständiger Aufnahmeaus¬
rüstung auf den Stafselsee,  um den
Eislaufolympiakurs zu photographieren.
Dicht am Ufer brach das Auto Plötzlich ein.
Dem Chauffeur gelang es im letzten Augen¬
blick, sich durch das Wagenfenster zu retten.
Der Wagen versank innerhalb weniger Se¬
kunden und liegt in einer Tiefe
von 13 Meter.  Der Wert , der mit dem
Auto in die Tiefe sank, beträgt 16 000 NM .,
da sich die gesamte Tonsilmapparatur im
Auto befindet.

Neueste Nachrichten
Der französische Botschafter i« London , Cor-

bin , hatte am Moutagnachmittag im Foreign
Office eine einstündige Unterredung mit Sir
John Simon . Wie verlautet , wurden die Be¬
sprechungen Sir John Simons mit Mussolini
erörtert.

In Durchführung beS Neichserbhofgelctzcs
wird demnächst die auf den Erbhöfen lastende
privatrcchtlichc Verschuldung , die auf etwa
8 Milliarden geschäht wird , abgelöst
werden.

Nachdem der Reichsbischof iu einem Brief
au die evangelischen Elter « die Gründe für
die Eingliederung der evaugelifchc « Jugend
in die Hitlerjugend dargelcgt hat , wendet er
sich in einem Aufruf au die Pfarrer und Jn-
gendsührcr mit der Bitte , die getroffene Ent¬
scheidung z« unterstützen und durchführen zu
Hellen.

Ein Stuttgarter Erfinder hat ein Meß¬
gerät konstruiert , das für die geologische
Wissenschaft von bahnbrechender Bedeutung
sein wird . Die Frage der Erdstrahlen
wird erneut aufgerollt.

Das Hamburger Segelschiff „Padua " hat
die Fahrt von Hamburg nach Vallarro in der
neuen Rekordzeit von 68 Tagen zurückgelegt.
Der frühere Rekord im Rahmen des jähr¬
lichen Rennens von Europa « ach Australien
oder umgekehrt war von dem französischen
Segelschiff Crillon ausgestellt worden.

Der französische Flieger Massotte hat den
Geschwindigkcitsweltrekord für den 1000-Km .-
Flug auf eine » Stundendurchschnitt von
358,188 Kilometer verbessert.

schicke des Vaterlandes in die Hand genom¬
men hat , zu zeigen Der Redner hieß vor
allem den Kreisführer Dir . Küchle,  die Let¬
ter der Partei , die Führer der Wehr - und
Jugendverbände , die Kameraden vom WOB,
vom Vetcrancnverein , von der NSKOB , von
der Sanitätskolonne , bas Landjägerkorps
und besonders die NS -Frauenschaft , den
Bund Königin Luise , den Bund deutscher
Mädel und die Jungluisen willkommen . Der
Redner begrüßte sodann die Wiedcrertüchti-
gung der deutschen Jugend , ebenso wie den
Willen der Negierung , den Schwerkriegsbe¬
schädigten den verdienten Dank des Vater¬
landes abzustatten Im Anschluß an die Be¬
grüßungsansprache wurden vier lebende Bil¬
der aus Deutschlands Geschichte gezeigt , und
zwar die Schlacht im Teutoburger Wald,
Kaiser Karl der Große und sein Hos , Deutsch¬
lands Einigung im Kriege 1870/71 und das
Neue Reich . Es waren prächtige Bilder , die
diese Gruppen in den historischen Gewändern
boten . Kein Wunder , daß immer wieder stür¬
mischer Beifall gespendet wurde . In den

^ I Schwarzes
Breit

Für die am Freitag , den 12. Januar , abds.
8 Uhr , im „Badischen Hof " in Ealiv stattfin-
dcnde Eröffnungs -Vorstellung des Filmwer-
kcs „SA - Mann Bran  d" sind Einlaßkar¬
ten zum Preise von 0,70 . 0,80 und
Vorverkauf auf der Kreisgeschäftsstcllc (Tel.
368 ) zu haben . Infolge des in Aussicht stehen¬
den Andranges bitte ich, Sammelbestellun¬
gen bis spätestens Donnerstag , 12 Uhr , auf-
zugebcn.

Sämtliche Stabswaltcr des Kreises , sowie
die Amtswalter der Ortsgruppen Calw,
Stammheim , Hirsau , Altburg und Licbcnzell
haben bei der Eröffnungs -Vorstellung an¬
wesend zu sein.

Wurster,  Kreisleiter.

Der Schulungsabend für heute , Dienstag
fällt aus.

Kreisbetriebszellenleitung Calw.

Pausen wurden begeistert SA - und alte Sol¬
datenlieder gesungen , so daß bald eine frohe
kameradschaftliche Stimmung herrschte . Im
Verlauf des Abends ergriff der Kreisführer
Dir . Küchle das Wort zu einer zündenden
Ansprache . Nachdem er eingangs der Hoff¬
nung auf gute Zusammenarbeit innerhalb
aller Verbände Ausdruck gegeben hatte,
führte er u . a. aus : Seit dem 30. Januar hat
sich ein nie geahntes Wunder vollzogen , des¬
sen Größe nicht jeder zu fassen vermag . Nach
läjähriger Schmach durchbrauste der Sturm
der nationalen Erhebung unser Volk und
schuf ivieöer ein einiges Reich . Im Geiste
von Potsdam erhebt sich das Neue Reich
unter der ruhmreichen Flagge Schwarz -Weiß-
Not und dem Hakenkrcuzbanner . Der Führer
hat die nationale Arbeit des Kyffhäuscrbun-
deS mit warmen Worten anerkannt . Der
Bund brauchte sich nicht umzustcllen , er war
immer national . Der Redner verlas dann
die Neujahrsbotschaft des Bundesführers Ge¬
neral v . Horn . Die Kriegervercine haben sich
getreu ihrer Eigenart früher von der Partei-
politik zurückgchalten . Für sie stand über
allm das Vaterland . Heute arbeiten wir rück¬
haltlos zusammen mit den alten Kämpfern
Hitlers am Wiederaufbau des Vaterlandes.
Wer das nicht kann , für den gibt es keinen
Platz mehr im Kriegerverein . Heute gilt es,
vor allem gegen Versailles zu kämpfen , und
dieser Kampf wird schwer sein . Wir wollen
deshalb vermehrt im Geiste von Potsdam
arbeiten . Wir kennen nur ein Ziel , und das
heißt Deutschland . Mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf das Vaterland , den Reichs¬
präsidenten und den Führer schloß der Kreis-
sührer . Das Deutschland - und Horst -Wesscl-
Lied erklangen . Im Anschluß daran gedachte
Sturmbannführer Nrichmann der Toten des
großen Krieges und der im Kampfe um das
Dritte Reich gefallenen Kameraden in ehren¬
voller Weise . Die Kapelle spielte , während
sich sämtliche Anwesende von den Sitzen er¬
hoben hatten , , Ĵch hatt ' einen Kameraden ".
Im weiteren Verlauf des Abends gab Herr
Reichmann den Inhalt zweier Telegramme
an den Reichsstatthalter und den Bunöes-
präsidenteu , Exz . Generalleutnant Dr . von
Maur , bekannt . Zum Schluffe sprach er allen
Mitwirkenden , besonders der Stadtkapclle
unter der bewährten Leitung von Musikdirek¬
tor Fra n k, seinen Dank aus . Mit mehreren
Musikdarbietungen , die begeistert ausgenom¬
men wurden , fand der offizielle Teil sein
Ende ; Jung und Alt widmeten sich hierauf
ausgiebig dem Tanze.

KMkniiWsiMeii- ie; Dkler-m -»«dMililSromiiir Calw

DörfrnNrrichte
vom 8. Januar

Lrrlin:
Zum Wochenbeginn war am Nenienmarkt

weiterer Anlagebedars vorhanden . Neubesitz
konnten 20 Pfennig und Altbesitz 0 .12 Proz.
höher eröffnen . Sehr fest lagen Vereinigte
Stahlobligationen , die 1.75 Prozent und
Mittelstahlobligationen . die 1.5 Prozent ge¬
wannen . Am Aktienmarkt war die Tendenz
nicht einheitlich , aber doch überwiegend
freundlich . Tagesgeld war unverändert mit
4,25 und vereinzelt mit 4 . 12 zu hören.

Stuttgart: zuversichtlich
Tie zweite Woche des neuen Jahres sr-

öfsnete an der Effektenbörse wieder in recht
zuversichtlicher Haltung . Tie aus der Wirt¬
schaft vorliegenden günstigen Meldungen
wirkten sich vor allem am Aktienmarkt auS.
Wenn auch die Umsätze kein größeres Aus¬
maß annahmen , so ergaben sich doch in der
Mehrzahl Kursbefferungen , die sich im Rah¬
men von 1 bis 2 Prozent bewegten . Der
Rentenmarkt zeigte eine gut behauptete
Tendenz.

Berliner Hetrei-emarkt
Die Umsatztätigkeit ain Berliner Getreidc-

großmarkt nahm auch zu Beginn der neuen
Woche nur geringes Ausmaß an . Das An¬
gebot in Brotgetreide hat sich nicht verein-
aert und übersteigt im allgemeinen die Nach¬

frage . Anregungen vom Mehlgeschäft fehlen
noch immer , hingegen findet Kleie etwas Be¬
achtung . Infolge des niedrigen Wasserstan¬
des gestaltet sich die Schiffahrt noch immer
schwierig . Tie Preise haben sich nur wenig
verändert . Exportscheine liegen ruhig . Hafer
ist am Platze etwas mehr offeriert und die
Preise neigen eher zur Schwäche . An der
Küste sind die Forderungen behauptet . Von
Gersten liegt Braugerste unverändert . Jndu-
striegerste ist nach Berlin zu gedrückten
Preisen eher unterzubringen.
Devisen
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Aus Stadt und Land
Auszeichnung

Don Turnern Otto Braun  und Fritz
H n der  wurden vom Deutschen Rcichsaus-
schuß für Leibesübungen für sportliche Lei¬
stungen das „Deutsche Turn - und Sportab¬
zeichen" in Bronze verliehen.

Abreise der Saarkinber
Die Saarkindcr haben gestern vormittag

nach mehrwöchigem Erholungsaufenthalt ihre
Pflegestätten im Nagoldtal verlassen Der
Abschied der gut erholten Pfleglinge ist die¬
sen selbst, vor allem aber den Pflegemüttern
nicht leicht geworden , und es soll wie uns be¬
richtet wird , auf den Bahnhöfen manche Ab-
schicdsträne geflossen sein. Die Kinder , welche
mit einem Sonderzug ins Saargebiet zurlick-
befördert wurden , sind bei der Durchfahrt in
Pforzheim vom WHW und der NS -Frauen-
schaft mit einem warmen Frühstück -bedacht
worden . Sie werden in der Heimat gewiß oft
und gern an die schönen, im Nagoldtal ver¬
brachten Wochen zurückdenken.

Tobsnchtsansall
Am Erscheinungsfcst erlitt in den Morgen¬

stunden ein Bewohner der Vischofstraße einen
Tobsuchtsanfall . Er zertrümmerte die Fen¬
sterscheiben. richtete in der Wohnung Schaden
an und griff auch verschiedene Personen an.

To verieyre er den ycrvetcrlenden Hausbesit¬
zer und schlug eine » Polizeibeamten und zwei
Mitglieder der Freiw . SanitätStolonne Calw.
Den Kolonnenführcr verletzte er dabei der¬
art , daß dieser sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte und arbeitsunfähig
wurde . Der Tobsüchtige wurde zuerst ins Be-
zirkSkrankcnhans « nd von dort nach Tübin¬
gen verbracht.

Gesundes Volk
Auch gestern erfreute sich die Ausstellung

„Gesundes Volk " in der Turnhalle in Calw
wieder eines sehr guten Besuchs . In den
Vormittagsstunden besuchten unter Führung
ihrer Lehrer zahlreiche Schulen auch der Um¬
gebung die Ausstellung . Die Allgemeinfüh¬
rung nachmittags sowie die am Abend statt-
findcuüen Sonderführungen für SAR und
Bahn - und Postbeamten waren durchweg gut
besucht. Heute abend wird die Ausstellung ge¬
schlossen.

Weihnachtsfeier
des Sriegervcreins Dachtel

Am Dreikünigstage veranstaltete der Krie¬
gerverein Dachtel im Schullokal eine wohl¬
gelungene Weihnachtsfeier . Der Besuch mar
sehr gut . Mit viel Eifer und aufopfernder
Hingabe waren die Vorbereitungen getroffen
worden , und dementsprechend war auch der
Erfolg ein sehr erfreulicher Nach Begrüßung
durch Hauptlchrer Marstaller kam zu-

zur Aufführung . Sämtliche Spieler verstan¬
den es, ihre Rollen vortrefflich zu meistern,
so daß ihnen ein wahrer Beifallsturm zuteil
wurde . Als zweite Aufführung ging nach
einer kurzen Pause das Lustspiel „Der
Prenßa Schwöb " oder „Der Berliner kommt"
über die Bretter . Es hatte , wie nicht anders
zu erwarten , einen großen Lachcrfolg . Zwi¬
schen den Aufführungen gab Bürgermeister
Lehrer  in einer Ansprache einen kurzen
Rückblick auf die Entstehung und Entwicklung
des Kricgervcrctns und schloß mit der Hoff¬
nung , daß derselbe kameradschaftliche Geist
auch in unserer Jugend wieder gehegt und
gepflegt werden möge . Den Abschluß der
schlichten Feier bildete ein gemütliches Bei¬
sammensein im Gasthaus „zum Nößle ". Die
Aufführungen wurden am Sonntag wieder¬
holt.

»

Ueber Europa erstreckt sich von Siidosten
nach Rordwesten ein Hochdruckriiüen. der
von Norden her durch eine Depression nur
schwach bedrängt wird. Für Mittwoch und
Donnerstag ist zeitweilig heiteres, vorwie¬
gend trockenes und ziemlich frostiges Wetterzu erwarten.

Fangt das Jahr mit Opfern an!
Aufwärts aus eigener Kraft!

Stahl m Birken selb  hat die Muße-
stunden seiner Arbeitslosigkeit dazu benützt,
uni in künstlerischer Art ein Kopsbild unseres
Volkskanzlers auszuhauen in der Größe von
etwa ein auf zwei Zentimeter . Tie Arbeit ist
vortrefflich gelungen . Adolf Hitler hat der
Firma Fr . Speidel in Pforzheim , die aus
Grund dieser Leistung Stahl sofort al 8 Ar-
v e , t s kr ast eingestellt  hat . sein Lob
über diese künstlerische Arbeit ansgesprochen
nnd sich gefreut , daß die Firma dem Künstler
sofort Arbeit gegeben hat.

Stuttgart , 8. Jan . In einem Fabrikgebäude
der Kämmerei und Spinnerei Schachenmayr,
Mann u . Co. in Salach lObcramt Göppingen»
brach am Montag früh ein Brand aus , der
sich sehr rasch ausbreitetc . Das 11 vergreifen
des Feuers auf andere Gebäude konnte vcr
hindert werde ». Der Betrieb erleidet keine
Unterbrechung.

Ulm, 8. Jan . Wie uns aus Ulm berichtet
wird , ergab die eingehende Prüfung der
Akten des SA .-Mannes Schürer,  daß er
längere Zeit b e z a h l t e S P i tze l d i e n st e
im Dienste der  SPD . leistete . Aus die¬
sem Grunde befindet er sich schon seit sechs
Wochen in Schutzhaft . Am Samstag wurde
der Verräter der gesamten Ulmer SA . vor-
gesührt.

wer»Kl Ae üMlellW^ „»Veruiulo!Volk"
Kar aork deale »oo 10—18 vlir oeSIkae». TuradsIIe csl«

noch nlüii demiit?

rüdrnnz -eri,, oisnstag , 9. strm. : 4 Uiii-äilgsmsinkilkrung Mr . msck. kümsrjr .), 6 Mir 5vstrung kllr8ä . (k)r. msck. Zekmilr)
8 Ustr^ rausntMirung (vr . mock. Sesgsr ).

Amtliche Bekanntmachungen.
MilWrifWlicher LehrgW in RWld.
Die Wiirtt . Zentralstelle für die Landwirtschaft veranstaltet bei

genügender Beteiligung in der Zeit vom 22.- 25. Jan . d. 2 . in Nagold
einen miichivirtschaftlichen Lehrgang . Behandelt werden die Grundziige
der Bildung , Zusammensetzung, Beschaffenheit, Gewinnung , Behand¬
lung, Entrahmung und Untersuchung der Milch, sow.e die einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen. Besucher, die an dem Kurs mit Enolg
teilnehmen, können die sür den Handel mit Milch, sowie für die Füh¬
rung von Milchsammelstellen, Tieskühl- und Rahm tationen gesetzlich
vorge.chriebene Bestätigung erhallen, daß sie die erforderliche Sachkunde
besitzen(8 14 MG 88 61,' 84. 86 Abs. l Zifst 3 und 87 Ziss. 4 BL ).

Der Unterricht bildet von 8'/,—12' /, und 14—17 Uhr statt. Die
bei Beginn zu entrichtende Kursgebühr betrügt 5 RM . Für die Aus¬
fertigung der Bestätigung wird eine Gebühr von 2 R R . erhoben.

Anmeldungen, welche Vor - und Zuname. Geburtstag , Geburts¬
und Wohnort und Berus enthalten müssen, sind bis 18. Januar d. 2.
an die Landwirlschafisichuiein N igold zu richten.

Die Abhaltung eines weitere» Lehrgangs ist in der Zeit vom
2l .—24 Februar di 2 . i» der Landesanstatt für landw . Gewerbe in
Hohenheim vorgesehen.

Ealw, den8. 2anuar 1934.
Ober  amt.

Mittwoch,IV .Iaouarabds .MhrimBereinshausfaal

Sie EmzelW Kirche im Rem Sinai
Ausspracheabend.

Jedermann willkommen. Dekan Hermann.

BrrgebW von Banarbeiten
Für die als Notstandsarbeit auszuführende

Verbesserung des Maisgrabens ur.«des llulerhaugstellerbachs
aus den ,llumhai,gslett SA.Lalw llNd

Neuhausen Bezirksamt Pforzheim
werden die Erd -, Rasen-, Pflaster- und Betonarbciten im Akkord
vergeben.

Es handelt sich um zirka 2100 cdm Erdbewegung.
Die Verdingungsunterlagen liegen ab 9. ds. Mts . beim Bürger»

meisteramt Monakam auf.
Die Angebote sind unter Benützung der aufliegenden Leistungs¬

verzeichnisse in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Mais-
graveiioerbesierung Monakam " bis spätesten « Dienstag , den
IS . Januar d«. 3s .» nachmittags L Uhr beim Kuttnrbauamt
Stuttgart einzurcichen, wo um diese Zeit die Eröffnung stattfindet.

Zuschlagsfrift 8 Tage.
Bürgermeisteramt Monakam
Kulturbauamt Stuttgart

Rsche billig!
heute eintrefsend direkt von der See

Kab ! 1au im ganzen Pjd . 20 Psg.

ohne Bauchlappen Psd . 28 Psg.

Bücklinge Psd. SSA Sprotten -/, Pfd.-Kist. 27 ^
Boüheringe 10 St . 4S A große Milchner5 St . 39 ^
Rollmops u. Bismarckheringe Ltr-Dosek8u.74 ^

Pfanrrkuch

-
U -NviniSriniv
kla Svlegeldlia ller grSvlea
aeulrrken voikrdewesims
Dieben kstlm muk jecier besten , ckem clss Lcsticksal

seines Volkes um tterren Iie§ t.

krökkiniiltt-vmlelliiiis
krelias ,12. liunnn.20 Mir

UcdtMlekMckerllok.cM
Xarlenvorverksuk kür 6 >e LrükknunZs -VorstellunZ

suk cker KreisxesckMssteile (lelekon 368)

PkeiMki ii«din grober AiiLivohl
finden Sie bei mir:
Herren -Westen , Bauern -Westen mit
Liegekragen , Pullover » Knaben»
Anzüge , Knabenhosen , Mädchen - und
Damenkleider ,Handschuhe. Strümpfe
regulär gestrickte Herren » u. Knaben-
Unterhosen,Herren - u .Damenhemden,
Kinderleibhosen für Knaben u. Mäd¬
chen, Damen -Unterjacken und Unter¬
taillen , Kübler - Kleidung

A.Atzenbaum»Lederftratze

^eks IVksIrgst - unü Mumsnslrsos

Holzbronn, den8. Januar 1934.

Danksagung

1 -
Für die herzliche Liebe und Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau

Regina Bernhardt
sagen wir unseren besten Dank , insbesondere auch dem
Herrn OrtsgeistiichenfürjeinetröstendeWorteam Grabe,
sowie dem Kirchenchor für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

'^- älPvei'

/stbcrlstden^ iinei'

Sgelsloch
Line schwere 37 Wochen irächlige

lKalbin
verkauft

Geora Holzäpfel

Wegen Todesfall ist in

Hirsau
j -mWWtMillleflerLage

2 Drei - Zimmerwohnungen , mit
großem Garten
sofort günstig zu kaufen
ferner daneben gelegen ein

Bauplatz
für mehrere Häuser. Näheres bis
zum 10. Fanuar Kurhotel Hirsau,
später bei Herrn Adolf Walker in

irsa», Fernruf SA . 597.

Bond Königin Lnise
Heute abend besuchen die Käme

ravinncn geschloffen die
Ausstellung..Gksuudcs Volk"
Treffpunkt >/«8 Uhr an der Turn¬
halle. Der morgige

Pflichtabend
Ist aus Mittwoch, den 17. 3a «.,
verlegt worden.

Die Orts gruppenführnng.

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Bad in schön«
Lageauf 1.4B4 zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter G . 7ö
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Wohnungs-
Gesuch

3—4 geräumige Zimmer, evtl,
mit Bad und reichlichem Zubehör
per 1. März oder 1. April gesucht.

Offerten mit Preisangabe er-
beten unter B . W . 6 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte «. .

Für Vieh-u. Geflügelhalter
Vergessen Sie nicht

Vieh-Leberlm-
ZiliierdM igeomzi)
einzukaufrn bei

Drogerie
C. Vernsdorff, Calw
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
selbständig in Küche und Haushalt
sofort oder später gesucht.

Feinbäckerei Lutz
Pforzheim, 2ahnftr.43
Rötenbach

Sine 39 Wochen trächtige

Kalbin
«erkauft

Martin Kugel*
Adams Eoha
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